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rufgenommener Kinder
rfolg dieses harmlosen
ige, welcher den beiden
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schnellzug , der neue
den auf Veranlassung
n Verbindung mit der
e internationale Schlaf-
, ist jetzt in seinen
eteiligteu Gesellschaften
stgelegt worden. Der
durg und Berlin mit
ält unmittelbaren An-
r und Hamburg an.
i überseeischen Schnell-
der Packetfahrt. Er

im Anschluß an die
mpfer der beiden Ge¬
ckehren dreimal wöch-
g von Norden nach
ens 8 Uhr Hamburg
Bremen. Sie treffen
iln , abends 10 Uhr

Morgen zwischen8
Der Berliner Zweig

jalter Bahnhof etwa
, um in Frankfurt
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I verläßt Genua etwa

am folgenden Tage
hen Endpunkten ein-

>r (beim Abschiede):
noch, mein Fräulein,
bestens zu empfehlen.'
Aber, Herr Professor,
i zu haben, daß ich
— Professor: „Ber-
i erinnere mich—ich
Herrn Gemahl nicht

ttrt (auf der Alm):
Wirschaften, sind leider
t (enttäuscht): „Aber
entlich hier heraufge-

31. Juli u. 1. Aug.
(Nachdruck verhören,!

rsgebrochenen schweren '
leutschland nur noch in
einsenkungen. Scharse
beritalien und an der
>1 noch zu erwarten sein,
ratur ist für Mittwoch
adische Gewitterneigung
>uch vorwiegend heiteres

August.
ceitag ist bei warmer
lewltterneigung größlen-
rch heiteres Wetter zu

ime.
)er Kaiser beförderte
er Gesandtschaft von
ren Mannschaften zu
zwischen zur Reserve

30. Juli . Bei dem
:witter sind mehrere
unmen. Im Dorfe
g, in der Neumark,
chnjähriges Mädchen
en. Gleichfalls durch
> Dominiums Nord-
rg in der Neumark
während 16 Arbeiter

nieder erholten. Im
ns Lebus) tötete der
igd beim Hafermähen.
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Nr. 119.  Neuenbürg,  Freitag den 2 . August 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch » Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlichI 20 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels. 1.35, monatlich 45 »s, außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45. — EinrückungspreiS iür die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 ^, für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Krkanntmachnng.
Das heurige

Kezirksmissionsfest
wird nächsten Sonntag den 4 . August

in Schömberg abgehalten werden.
Beginn: 2 ' /o Uhr nachmittags.
Zur Teilnahme wird hiemit freundlich eingeladen.
Den 31. Juli 1901. ' Dekan Uhl.

Neuenbürg.
Au die 8 ». Pfirrämter.

Nach Vollzug der Ergänzungswahl für den Kirchengemeinderat
werden dieselben beauftragt, die Wahl der weltlichen Abgeordneten und
ihrer Ersatzmänner für die Diözesanshnode auf die Periode 1901/1904
in Gemäßheit des Art. 3 des Gesetzes vom 28. Januar 1901 vorzunehmen
und von dem Ergebnis bis spätestensI . September v. I . mittels
Protokollauszugs Anzeige hieher zu erstatten.

Den 1. Auqust 1901. Ev. Dekanatamt,
Uhl.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Konkurs -Eröffnung.
Ueber das Vermögen des Schindelmachers Ernst Friedrich

Genthuer in Conweiler wurde am 27. Juli 1901, nachmittags8 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet und Gerichtsnotar Gaßmann in Neuenbürg
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 20. Aug. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls
über die in den 132 u. 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Samstag den 31. August 1901, vormittags 9 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forder¬
ungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20. Aug. 1901 Anzeige zu machen.

Neuenbürg, den 31. Juli 1901. H.-Gerichtsschreiber
B a u r.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Kon Kurs-Eröffnung.
Ueber das Vermögen des verheirateten Bäckers und Täglöhners

Karl Wohlfarth in Höfen wurde am 31. Juli 1901, vormittags
-«12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet und Bezirksnotar Oberdörfer

Wildbad zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 21. August 1901 bei dem Gerichteanzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie

über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls
über die in tztz 132 u. 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Mittwoch den 4. September 1901, vormittags ' /- 9 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

. Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
-oeptz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,

nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auserlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche' sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 21. August 1901 Anzeige zu machen.

Neuenbürg, den 1. August 1901. H.-Gerichtsschreiber
Baur.

Revier Herrenal  b.

Stammholz Verkauf
am Samstag den 10. August , vormittags 10 WHr

auf dem Rathaus in Herrenalb aus Staatswald Birkenteich, Vord. Renn¬
bronnen, Pfahlwald, Hardt , Kepplersweg, Ob. und Unt. Mutterthal,
Gidesweg, Unt. Manabächle, Stickelswies, Schindelebene und vom Sturm¬
holz der Hüten Bernbach und Rothensol:

3848 Stück Langholz Normal und Ausschuß mit Fm. 1049 I .,
732 II ., 683 III ., 746 IV., 149 V. Kl. ;

811 Stück Sägholz Normal und Ausschuß mit Fm. 864 I., 163 II .,
112 III . Kl.;

11 Stück Eichen mit 2 Fm. und 1 Buche mit 1 Fm.

Stadt Neuenbürg.

Hol ) Verkauf.
Am Dienstag den 6 . August , vormittags 9 Hlstr

werden auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald Mittl. Happey, Unt. Eisen¬
riß, Buchberg und Mühlteich im Aufstreich verkauft:

422 Stück Nadelholzstammholz mit Fm. 10 I. , 11 II . , 32 III .,
108 IV., 14 V. Kl.,

Nadelholzbrennholz Rm.: 64 Prügel, 47 Rinde, 5 Reisprügel;
Schlagraum geschätzt zn 100 Nadelholz-Wellen.
Den 1. August 1901. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Bezirkskrankenpflege Neuenbürg.
Den Mitgliedern der Bezirkskrankenpflege wird zur Kenntnis gebracht,

daß als Kassenärzte bestellt sind:
1) für den Distrikt Neuenbürg (umfassend die Gem. Neuenbürg, Arn¬

bach, Birkenfeld, Engelsbrand, Gräfenhausen, Langenbrand, Ober¬
niebelsbach, Salmbach, Schwann, Unterniebelsbach und Waldrennach)
die Herren

Oberamtsarzt vr . Härlin i
Vr invä . Herrmann l jn Neuenbürg
Vr Happoldt l

2) für den Distrikt Calmbach(umfassend die Gemeinden Calmbach und
Höfen)

Herr irr . Hopfengärtner , Calmbach,
3) für die Gemeinde Schömberg

Herr H»r . iireü . Rägelsbach , Schömberg.
Den 31. Juli 1901. Bezirkskrankenpflege:

Kübler.

Urivat-Anzeigen

vr . Hummel,  Ilerrenslb
kann während der nächsten4 Wochen

nach auswärts keine Krankenkesuche
machen.

: IN —12 L 11, » .
» - 4 /2 l lrr.
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Wein-Wersteigerung.
Unterzeichneter läßt am kommenden

Montag den 5. August 1SV1
im Lokal  der Brauerei Mick (Inhaber E . Keppler)

folgende Weine versteigern und zwar kommen hauptsächlich Württembg.
und Pfälzer Rotweine vor, sowie schöne weiße Ritzling.

Das ganze Quantum beläuft sich ungefähr auf 1v—12 vvv Liter.
Proben stehen den Steigern im Versteigerungslokal zur Verfügung.
Bedingungen: Die Weine werden an unbekannte Steigerer nur

gegen bar abgegeben, dagegen erhalten bekannte Steigerer eine Borgfrist
von 2 Monaten, auch werden Fässer , soweit dieselben reichen, leiheweise
abgegeben.

iVei »-
kkristiau 8ioII,

8pirituo8vo- uuckI«Mi1e8proiIukteii-IlLoiIliiliK.

Calmbach.
Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zur

Feier unserer Hochzeit
auf Samstag den 3. August ds. Is.
in das Gasthaus zur „ Krone " dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als
Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kottlieb WerrtstHter,
Sohn des Wilhelm Rentschler, Gleißaccordant in Calmbach.

Wcrnette Aappetrnann , Wildbad.
GGG<S Kirchgang 12 Uhr. ASTG

Ein fleißiges, solides

Dienstmädchen,
sowie ein

Kindermädchen
das etwas nähen und bügeln kann,
werden zu baldigem Eintritt gesucht.

Offerte erbittet
Frau Svrlliu

P f orzh  ei m,  Wimpfenerstraß e.
Neuenbürg.

Die neuen Formulare ^ 6.
betreffend das
Polizei!. Meldetvesen

(Reg.-Bl. S . 115 ff.) sind in vor¬
schriftsmäßiger Form vorrätig und
hält solche den tit. Ortspolizeibehörden
empfohlen

sie voedärnekerei ck. Lortt>Ller8
<7.

Streng reelle u. billigste Bezugsquelle !̂ ,
8« inehr alSlLV Ü00 Familien tmGebrauchelß

6ÄN8okeäorn,
SäuseSaunen Schwaucufeder « . Schwa-
NcuSaunen u alle anderen Sorten Bettjederni
u. Dannen. Neuheit und beste » einigung >
garantiert I Gute, preisw. BettfedeniP. Psnnd I
für V.8V; 0 .8« ; l ^ il; 1,4V. Prima halb-
bauueu I .S« ; 1,8« . Polarfever « : halbweiß
3 ; Weib 3,öv . Silberweiße Gänse - undl
Schwa »e» sebern8 ; S,5v ; 4; ». Silberweiße I
Käufe - u .Schwauenvauneu 5 .75; 7;8;1v^ t >
8cht chiucfilcheGanzvaune » 2,5« ; 3. P »- ^
larvaunen 3; 4; 5 Jedes belieb . Quan-
tu « zollfrei geg. Nacht!.! Nichtaefallende« be- g
reitwill. auf unsere Kosten zunickgenoimue».

pseksrL Oo.
in k-lsi -torU Nr . 3V in Westfalen.

Proben » . auWhrl . Preislisten , anchk
über Lettstvile, «ursonst u. bortosrei ! An-

aaöe her Vreislaxen erwünschtl

Schul-Schreibhefte
in allen Liniaturen mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

C. Meeh

Einen 18 Monate alten

Karre » ,
Simmenthaler Schlag, garantiert ritt¬
fähig, sowie 1 hochträchtige oder
l Kuh samt Kalb, hat zu verkaufen

Harter zum Enz Hof.
Neuenbürg.

Frischer

WlM -ßkMIlt
ist eingetroffen und empfehle solchen
zur gefl. Abnahme.

Kalk-- und Zementsäcke bitte
nach Entleerung sofort zurückzugeben.

Gg. Haizmann.
Neuenbürg.

Erntcstrickc
zum binden der Garben empfiehlt
billigst

Wilh. G. Blaich, Seiler.

Neuenbürg.
Junges

Hammelflkisch
empfiehlt

Karl Silbereisen, Metzger.
Einige

100 Mer Most
hat auch abzugeben

der Obige.

Farrr « ,
gelbscheck, hat zu verkaufen

Joh. Christoph Fieß.

Neuenbürg.
Ein möbliertes

Zimmer
sofort oder später zu vermieten.

Christian Finkbeineri. Hägle.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger, solider

Arbeiter
findet dauernde angenehme Stelle bei

Güterbeförderer Scholl.

Gräfenhausen.

MisHZentner Hafer
verkauft

Karl Glauner b. Rößle.

^nkerketten
einzeln gelötet, werden aus dem Hause
zu machen gegeben.
Erbpriuzenstr.24,Pforzheim.

znerkaniit leine Fabrikate!

KrtiiUtlicii bei Liberi XellAlli't.

Neuenbürg.

Abitte.
Die beleidigenden Worte, welche

ich gegen Luise Gegenheimer aus¬
gesprochen habe, nehme ich als
unwahr zurück.

Kmil Kaist. lieber»!! ru k»ben.
Ans Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  1 . Aug. Außergewöhnlich
zahlreich und allgemein verbreitet sind in diesem
Sommer die Gewittererscheinungen, von überall
her wird über heftige elektrische Entladungen
und Gewitterregen berichtet. Wenn aber auch
die Niederschläge noch so ergiebig sind, so er¬
folgt dadurch keine merkliche Abkühlung. So
war auch in den letzten Tagen besonders schwüle
Temperatur, so daß man sich auf eine kräftige
Entladung gefaßt machen mußte. Solch starke
Gewitterregen, wie sie die letzte Nacht brachte,
wurden aber nicht erwartet. Gegen ' 2 9 Uhr
brach ein geradezu wolkenbruchartiges Gewitter
los , es goß eine Zeit lang unter Donner und
Blitzen wie mit Kübeln geschüttet; weitere Regen¬
güsse folgten, so namentlich nach Mitternacht
gegen2 Uhr. Die rauschende Enz schwoll rasch an
und brachte gegen 10 Uhr solch gewaltige Wasser-
massen mit allerhand Holzstücken rc., daß Hoch¬
wassergefahr eintrat und schon trafen auch Tele¬
gramme ein, welche Hochwasser meldeten. Glück-

licherweise nahm das Wasser bald in gleichem
Maße ab. Ueber etwa angerichtete Schäden wird
bis heute abend nichts berichtet. Wenn auch
die Gewitterregen von seltener Heftigkeit und
Ergiebigkeit waren, so war heute von Abkühl¬
ung der Temperatur nichts zu spüren. — Es
mag daran erinnert sein, daß gerade heute vor
50 Jahren, in der Nacht vom 31. Juli/1. Aug.
1851 das Enz- , Nagold- und Albthal von
einem so schrecklichen Hochwasser heimgcsucht
wurde, wie solches seit dem„großen Wasser" im
Jahr 1824 nicht mehr der Fall gewesen. Die
Berichte im „Enzth." vom 2. n. 6. Aug. 1851
über die Verheerungen an Häusern, Brücken,
Wegen und Stegen, Wiesen und Feldern, und
über Verluste an Menschenleben sind schauerlich
zu lesen. Damals waren es besonders die Seiten-
thäler, welche durch die Überschwemmung stark
mitgenommen wurden. So wurde z. B. im
Gröffelthal„der größte Teil der Wiesen von dem
zur reißenden Flut beworbenen Bächlein fort¬
geschwemmt, als ob nie Wiesen dabewesen wären,
die dortige obere Sägmühle ist emgestürzt, der

Lauf des Baches jetzt gegen früher gänzlich ver¬
ändert". Aehnliches war vom Eyachthal zu be¬
richten. In Calmbach fand ein 13jährig. Knabt
seinen Tod in den Wellen; mehrere Menschen¬
leben kostete die traurige Katastrophe in Pforz¬
heim und Calw, wo Brücken und Häuser fort¬
gerissen wurden.

Neuenbürg,  2 . Aug. 1901. Der gestrig
1. Aug. brachte einige kurze Gewitterregen, fest
heute früh 4 Uhr haben wir wieder anhaltenden
starken Regen. Länger andauernde Niederschläge
müßten jetzt unmittelbar vor der Kornernte
Schaden bringen.

Pforzheim,  1 . Aug. Gestern abend ging
über den hiesigen Bezirk ein überaus heftiges
Unwetter nieder, das mit wolkenbruchartigem
Regen verbunden war. Der Blitz schlug mehr¬
mals ein, jedoch ohne zu zünden. In Feld und
Garten wurde großer Schaden angerichtet. Enz
und Nagold sind infolge des gewaltigen Regens
rasch gestiegen.

Wildbad.  Das kürzlich hier von General
v. Karaß veranstaltete Wohlthätigkeitskonzert, M

Ellmendingen.
Einen schönen, rittfähigen lgMonate alten
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h hier von General
hätigkeitskonzert, in

welchem Frln. Gertrud v. Karaß durch dekla¬
matorische und Gesangsvorträge neben den
Künstlern von Berus, welche in hochherziger
Weise ihre Kräfte zur Verfügung gestellt hatten,
großen Beifall errang, brachte 700 ein.
Diese Summe wurde der evangel. und kathol.
Diaksnissenstation, der Herrnhilfe und der Bad¬
armenkasse zu gleichen Teilen überwiesen.

Calw,  31 . Juli . Das Reallyzeum schloß
heute sein Schuljahr in gewohnter Weise durch
eine öffentliche Feier im Hörsaal des Georgenäums.
Der Schulvorstand, Rektor Dr. Weizsäcker, be¬
handelte in seiner Rede die Schulverhältnisse
Calws vor 100 Jahren und ihre Vergleichung
mit dem heutigen Stand . Der Berechtigungs¬
schein für die wissenschaftliche Befähigung zum
Einjährig-Freiwilligendienst konnte an 15 Schüler
erteilt werden.

Pforzheim,  31 . Juli . Es dürfte Wohl
allenthalben interessieren, daß sich bei dem großen
internationalen Gesangswettstreit, welcher anläß¬
lich des goldenen Jubiläums des Männergesang-
vereins„Polyhymia" vom 3.- 6. August d. I.
in Köln  stattfiudet, drei dem badischen Sänger¬
bund angehörende Vereine beteiligen und zwar
die„Mannheimer Liedertafel", die „Freundschaft
Pforzheim" und die „Sängerhalle Mannheim".
Das Fest, welches sich im großen Rahmen ab¬
spielt, beginnt Samstag den 3. August mit einem
großen Jubelkonzert, dem sich Sonntag morgens
ein imposanter Festzug anschließt. Nachmittags
beginnen die Gesangswettstreite, welche Montags
ihren Fortgang nehmen. Den Höhepunkt des
Gesangswettstreites bildet der Wettgesang in der
höchsten internationalen Ehrenklasse, in welcher
auch die „Mannheimer Liedertafel" mitstreitenwird.

Pforzheim,  31 . Juli . Der hier in Arbeit
stehende Gärtnergehilfe Karl Maier  kam vor¬
gestern früh in angetrunkenem Zustande zur
Arbeit und bedrohte seinen Meister mit Totstechen.
Ms dieser die Polizei zur Hilfe rief, ging der
robuste Kerl thätlich gegen die Schutzmannschaft
vor und konnte erst mit Hilfe mehrerer Zivil¬
personen verhaftet werden.

Alten steig,  31 . Juli . Die Zufuhr an
Vieh auf dem gestrigen Jahrmarkt war eine
ziemlich starke. Der Handel ging gut im Fett-
vieh, da ausländische Händler zahlreich am
Platze waren. Auch Zug- und Melkvieh waren
begehrt, weniger Jungvieh. Die Preise blieben
auf seitheriger Höhe. Sehr teuer wurden Jung¬
schweine bezahlt: Läufer von 40—90
Milchschweine 25—38 Pro Paar.

Deutsches Weich.
Hamburg,  1 . Aug. Wie der „Hamb.

Korr."meldet, wird nach den nunmehr getroffenen
Dispositionen der Kaiser  mit dem General¬
feldmarschall Grafen Waldersee  an Bord der
»Hohenzollern" nicht, wie zuerst in Aussicht ge¬
nommen war, am 10. August, sondern bereits
am8. August in Hamburg eintreffen.

Einen Protest  gegen die „Hunnenbriefe"
hat der Jäger Gut sche von der Ostastatischen
Jäger-Kompagnie an den „Vorwärts" gerichtet.
In dem am 1. Juni aus Peking abgesandten
Briefe heißt es unter anderm: Sie liefern uns
mit der Wiedergabe ganz haarsträubender Ge¬
richten und mit dem Abdruck von Briefen, welche
milder Bezeichnung„Hunnenbriefe" leider eine
irwrige Berühmtheit erlangt haben, den Beweis,
°H Sie absolut unfähig sind, auch nur das
geringste klare, geschweige denn verständige Urteil
Mr uns und die Vorgänge hier abzugeben, sonst
«vurden Sie von vornherein derartige Briefe als !
Mts weiter angesehen haben, als was sie in
»er That sind: Erzeugnisse teils ruhmsüchtiger
und renonimâWj ^ r junger Leute, teils solcher,
welche mit diesen Schauer-Geschichten und angeb-
Uchw Erlebnissen einen, allerdings recht schlechten,
M haben machen wollen. Daß letztere hiermit,
Msgsäens bei Ihnen , Glück hatten, beweist ja
„!̂ reitwilligkeit, mit welcher Sie solche Märchen
? . Ernst aufnehmen und noch dazu in Abdruck
ringen! Sollte Ihnen nun nicht nachträglich

uns nachdem Sie sich inzwischen Wohl schon recht
gaupg von der Unwahrheit jener Ihnen zur
Verfügung gestellten Briefe überzeugt haben

I werden, schon öfter die beschämende Einsicht
gekommen sein, daß Ihre allzu große Vorliebe
für die Wiedergabe chinesischer Schauer-Geschichten
Ihnen einen fatalen Streich gespielt hat?  Glauben
Sie mir,  als einfachem Soldaten, der über die
Stimmung und Gesinnung unter seinen Kameraden
genügend informiert ist, daß Sie sich in erster
Linie mit Ihren famosen Artikeln ungeheuer
lächerlich in den Augen aller gemacht haben, in
zweiter Hinsicht aber einen Abscheu gegen Ihr
ganzes Gebahren, wit welchem Sie unsere
Führung und unser« Ruf als deutsche Soldaten
in den Kot zu ziehen bemüht sind, selbst bei
denen hervorgerufen haben, welche früher viel¬
leicht noch geneigt gewesen wären, ihre Grund¬
sätze und Ansichten in mancher Hinsicht zu teilen
und zu verteidigen.

Der Preußische  Minister der öffentlichen
Arbeiten hat entschieden, daß die sür Schul¬
fahrten zulässigen Fahrpreis-Ermäßigungen auf
den preußischen Eisenbahnen unter den tarif¬
mäßigen Bedingungen auch bei den Ausflügen
von Jugend - Abteilungen der Turnvereine ge¬
währt werden sollen.

Zum Studium der Medizin  an der
Universität Leipzig  werden nach einer Ver¬
ordnung des sächsischen Kultusministeriums vom
1. Oktober an auch die mit einem Maturitäts-
Zeugnis von einem deutschen Realgymnasium ver¬
sehenen Abiturienten zugelassen.

Zur Frage des SubmissionsWesens  hat
der Handwerkertag der Provinz Hannover, der
in Osnabrück tagte, eine bemerkenswerte Ent¬
schließung angenommen, worin es heißt: Die
niedrigste Forderung ist bei der Zuschlags-Er¬
teilung als solche nicht unbedingt zu berücksich¬
tigen; dieses namentlich dann nicht, wenn sie
einen unverhältnismäßigen Abstand von den
übrigen Angeboten zeigt. Ausgeschlossen sollen
solche Angebote werden, deren Preisforderung
im offenbaren Mißverhältnis für Arbeit steht
oder die Merkmale ungenügender Erfahrung und
Sachkenntnis oder des unlauter« Wettbewerbs
tragen, oder Angebote, die keine Sicherheit für
tüchtige und pünktliche Ausführung bieten, oder,
wenn die Arbeitslöhne der betr. Arbeitgeber
wesentlich hinter den übrigen Löhnen Zurück¬
bleiben. General-Unternehmer und solche Be¬
werber, die ganz oder teilweise in Straf - oder
andern Anstalten arbeiten lassen, sowie diese
Anstalten selbst, sind möglichst nicht zu berück¬
sichtigen.

Karlsruhe,  29 . Juli . Die Frage, welche
Stellung Baden bei den in Aussicht stehenden
Verhandlungenüber eine Tarifgemeinschaft der
süddeutschen Staaten einzunehmen habe, beant¬
wortet der „Mannh. G.-Anz." dahin: Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß wir uns mit unseren
Kilometerheften in der Lage der deaki yossicksntes
befinden. Das Kilometerheft in seiner Puritani¬
schen Einfachheit ist derzeit der einzig gangbare
Weg zu einem vorläufig befriedigenden Zustand.
Wir meinen damit das halbierte Kilometerheft
(zu 500 Kilometern) ohne Namensangabe. Jede
andere Tarifmaßnahme wird entweder nicht be¬
friedigen oder sie wird bei der heutigen rück¬
läufigen Konjunktur schwer ausgleichende Aus¬
fälle bringen. Baden selbst hat, wenn es seine
Kilometerhefte in der eben erwähnten Weise ge¬
staltet, keinen Grund zu einer zweifelhaften, sich
nicht auf dem Boden seiner Kilometerhefte be¬
wegenden Reform die Hand zu bieten. Die
Kilometerhefte haben ihm einen gesteigerten, zum
Teil der Konkurrenz abgenommenen Verkehr
zugeführt, den es bei einem unbedachten Reform¬
eifer gefährden kann. Die anderen süddeutschen
Bahnen werden Wohlthun, zunächst dem badischen
Vorgehen zu folgen und als künftigen Schritt
die Annahme der aus den Kilometern resultier¬
enden Einheitssätze ins Auge zu fassen.

Karlsruhe,  29 . Juli . Den Gipfel kon¬
fessionellen Blödsinns hat die ultramontane
„Freie Stimme" in Radolfzell erreicht, indem
sie den vor einigen Tagen Hingerichteten Heck¬
mann als „evangelischen Mörder" bezeichnet.
Als Entgegnung genügt Wohl der Hinweis, daß
von den in den letzten3 Jahren in Mannheim
Hingerichteten Mördern zwei katholisch und einer
protestantisch waren.

Landshausen,  1 . Aug. Der 15jährige
Albert Wolf schlug mit einem Hammer auf eine
mit der Mündung nach unten in einen Klotz
eingezwängte Platzpatrone. Dieselbe entzündete
sich und der Ring der Patrone drang dem
Knaben ins Herz, den sofortigen Tod herbei¬
führend.

Württemberg.
Nach einer jetzt veröffentlichten Verfügung

des Finanzministeriums wird ab 1. Oktoberd. I.
die bisherige Einteilung der Amtsdistrikte der
Hauptzollämter aufgehoben. In den Rayon des
Amtsdistrikts des Hauptzollamts Stuttgart ge¬
hören außer dem Oberamt Neuenb ürg  die Ober¬
amtsbezirke Böblingen, Calw, Cannstatt, Eßlingen,
Freudenstadt, Gmünd, Herrenberg, Horb, Leon¬
berg, Ludwigsburg, Maulbronn, Nagold, Schorn¬
dorf,  Stuttgart Stadt und Amt,  Vaihingen,
Waiblingen und Welzheim.

DieObstaussichtenhaben  sich in Württem¬
berg nicht gebessert, sondern durch das Abfallen
der Früchte sich noch verschlechtert. Nach den
aus 118 Erhebungsbezirken eingegangenen Be¬
richten ist eine mittlere Ernte vorauszusehen.
Dagegen zeigen die Weinberge bis jetzt einen
schönen hoffnungsvollen Stand ; nur wird mehr¬
fach berichtet, daß der Sauerwurm Schade«
verursacht hat.

Die Strafkammer Tübingen  verurteilte
am 31. Juli den Anlagenportier Wilhelm Friede.
Liebhardt in Wildbad wegen eines Verbrechens
gegen die Sittlichkeit(§ 176 Z. 3) zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten, wovon 15 Tage
erlittener Untersuchungshaft abgehen. Der 36
Jahre alte, verheiratete Angeklagte, ein geborener
Stuttgarter, gelernter Photograph und früherer
Feldwebel der ostafrikanischenSchutztruppe, hat
seine Stelle am 1. Mai d. I . angetreten und sich
anfangs Juni an einem Sonntag nachmittag
in den seiner Aufsicht unterstellten Anlagen an
einem 8jährigen Mädchen vergangen. Liebhardt
leugnete von Anfang an die That aufs hart¬
näckigste, machte aber schließlich doch einige Ein¬
räumungen. Der Staatsanwalt beantragte 10-
monatliche Gefängnisstrafe und den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren . Das Gericht erkannte aber nur auf 8
Monate Gefängnis.

Freudenstadt,  31 . Juli . Die Herbst¬
übungen der württ. Truppen, finden Heuer auf
dem Schwarzwalde statt. Nach einer Mitteilung
der 26. Division in Stuttgart erhalten am 7.
und 8. und am 14. und 15. September eine
Anzahl von Gemeinden Einquartierung.

Ausland.
Ein Edikt des Kaisers  über die Reorgani¬

sierung des Auswärtigen Amtes ist in Peking
eingetroffen, welches die fremden Gesandten in
jeder Hinsicht befriedigt. Es wird darin ange-
küudigt, daß die auswärtigen Angelegenheiten in
Zukunft als die wichtigsten Staatsgeschäfte an¬
gesehen werden sollen. Das Auswärtige Amt
erhält den Vorrang von 6 Aemtern, welche früher
einen höheren Rang als dieses einnahmen. Die
Maßregeln hinsichtlich der Bestrafung der Ur¬
heber der Unruhen werden allgemein als unge¬
nügend angesehen. Die Liste der Schuldigen,
welche ursprünglich 160 Namen enthielt, ist auf
54 herabgesunken, da es in den meisten Fällen
unmöglich war, den Schuldbeweis zu liefern.

Im englischen Unterhause beantragte Bal-
four eine Resolution auf Gewährung einer Be¬
lohnung von 100 000 Pfund Sterling an Lord
Roberts.  Er rühmte die Verdienste des Feld¬
marschalls, wegen derer er Anspruch auf
den Dank der Nation habe, stellte die Lage in
Südafrika bei Uebernahme des Kommandos durch
Roberts derjenigen gegenüber, die wenige Wochen
später geschaffen war, und erhob hervor, daß
ohne die bewundernswerteStrategie des Feld¬
marschalls Kimberley, Mafeking und Ladysmith
nicht gefallen wären. Campbell Bannerman unter¬
stützte den Antrag, Dillon nahm jedoch Anlaß,
das Verhalten des Feldmarschalls in Südafrika,
insbesondere die Niederbrennung von Farmen,
zu tadeln. Das Haus genehmigte aber die
2 Millionen Mark mit 281 gegen 73 Stimmen.
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Ueber einen Erfolg der Buren berichtet
die folgende Depesche des Generals Kitchener:
General Stephens meldet, eine berittene Abteil¬
ung Steinackers, welche Bremersdorp besetzt hielt,
wurde von einem überlegenen Truppenkörper der
Buren, wahrscheinlich den Kommandos von
Amsterdam und Pietretief, gezwungen, den Platz
zu räumen. Die Abteilung schlug sich nach dem
16 Meilen entfernt liegenden Lembobo durch.
Ihre Verluste an Toten und Verwundeten be¬
tragen 10 Mann. Einige Mann werden vermißt.
Die ungeschwächte Angriffslust der Buren wird
noch durch verschiedene neuere Meldungen vom
Kriegsschauplatz bestätigt. Heute erhalten wir
folgende Depeschen, die schon aus der Zahl der
täglichen englischen Verluste erkennen lassen, wie
hartnäckig noch immer in Südafrika gekämpft
wird.

London , 30. Juli . Die tägliche Verlust¬
liste der Engländer für Südafrika umfaßt für
den gestrigen Tag 2 Tote, 22 Verwundete und
10 an Krankheiten Verstorbene.

London , 30. Juli . Aus Dundee wird be¬
richtet: Ein Gefecht fand 20 Meilen nördlich
von Nautata statt, wo eine schwache englische
Kolonne von 400 Buren angegriffen wurde.
Die Buren wurden schließlich zurückgeschlagen.
Die Engländer hatten 4 Tote, darunter den
Generalstabsoffizier Edgard.

Brüssel , 30. Juli . In hiesigen Buren¬
kreisen geht das Gerücht, daß General Botha im
Begriffe stehe, nach der Kapkolonie abzuziehen,
um den Befehl über die dort eingefallenen Buren¬
truppen zu übernehmen. Beyers soll das Kom¬
mando über die in Transvaal befindliche Streit¬
macht der Buren erhalten.

Unterhaltender Heil.

Ein falscher Freund.
Original-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Sein Frühstück blieb unberührt; er schob

die alte Haushälterin bei Seite, die ihm noch
mehr erzählen wollte, und begab sich schwankenden
Schrittes in das Zimmer seiner Tochter. In
bewußtlosem Zustande lag sie in dem weißen
Bette; er glaubte sie nie so schön gesehen zu
haben und doch, diese Blässe, sie verriet ihm
nur zu deutlich, daß die Haushälterin nicht zu
viel gesagt hatte. Der alte Mann sank auf
seine Knie nieder, verbarg sein Gesicht in der
Bettdecke und schluchzte wie ein Kind. Darüber
erwachte seine Tochter, die nicht wenig erstaunt
war, ihren Vater in dieser Stellung zu sehen.

Bater, Du bist es/ sagte sie mit
schwacher Stimme.

„Ich bin blind gewesen, daß ich nicht früher
sah, wie krank Du bist —- ich werde sofort nach
einem Dokter senden — Du wirst mich doch
nicht allein lassen in meinem Alter, damit Fremde
sich in mein so mühsam erworbenes Vermögen
teilen."

„Vater!"
„Es ist doch so! Sieh, ich bin reich, sehr

reich," jammerte der in seinem Gewissen er¬
schütterte Mann und fuhr mit seinen Knochen¬
fingern durch die wenigen grauen Haare. „Es
ist mir jetzt, als ob mich das Gold ersticke,
wo ich Dich verlieren soll. Der Schrei der
Natur ist stärker als der Durst nach Geld.
Meinetwegen mag jetzt alles fortrinnen, wenn
Du nur Deine Gesundheit wiedererhälst."

„Aengstige Dich um meinetwegen nicht so,
Vater," unterbrach ihn Helene sanft.

„Mich täuschest Du nicht länger, ich müßte
doch gar kein Gefühl haben, wollte ich Dich
noch länger Deinem Schicksal überlassen. Ich
bin einmal hart gewesen gegen Dich als jener
— als der junge Häuslinger damals Abschied
von Dir nahm. Ich will noch heute meine
Zustimmung zu einer Heirat mit ihm geben,
wenn es Dich glücklich und gesund macht —
gleichviel, ob er arm ist — ich will ihm selbst
meinen Entschluß mitteilen, sag mir offen, wo
er sich befindet— vertraue Deinem Vater —
der wieder gut machen will, wenn er Dir
Schmerz bereitet hat; dann wirst Du eine ge¬

sündere Gegend aufsuchen, Luftveränderung wird
Dir auch gut thun. Ich eile gleich, um die
nötigen Schritte zu thun, bereite Dich vor, ich
werde auch gleich den Arzt hersenden.

Damit entfernte sich Neuburger. Sein
Frühstück blieb heute vollständig unberührt, denn
wie konnte ihm in diesem Augenblick Speise und
Trank munden, wo er wußte, daß das einzige
Wesen, das er auf dieser Welt liebte, vielleicht
in größter Gefahr schwebte. Erst wenn er durch
den Arzt das Nähere über ihren Zustand er¬
fahren, konnte er seine Entschließung treffen. —

Der bald darauf erschienene Arzt machte
ein sehr ernstes Gesicht, als er das Kranken¬
zimmer wieder verließ und dem in banger Sorge
seiner harrenden Vater das Ergebnis seiner
Untersuchung mitteilte. Zwar konnte er noch
nicht genau die Ursache der Krankheit feststellen,
doch soviel hatte er erkannt, daß irgend ein ge¬
heimer Kummer an dem Lebensmark der Kranken
zehren mußte, wodurch eine gewisse Lebens-
überdrüssigkeit bei ihr Platz gegriffen hatte.

Jetzt unterlag es für Neuburger keinem
Zweifel mehr — was er im Anfänge nur als
Vermutung gehegt, wurde zur Gewißheit —
Gott sei Dank, da war es doch noch nicht zu
spät, wenn sonst ihr körperlicher Zustand noch
hinreichend die Fähigkeit besaß, die Krankheit
zu überwinden.

„Ich werde morgen früh verreisen, Helene,
ängstige Dich deshalb nicht, ich werde Dir ge¬
wiß eine frohe Botschaft mitbringen," sagte
Neuburger, als er nach dem Doktor wieder in
das Zimmer seiner Tochter trat.

Was nach langer, langer Zeit wieder das
erste Mal war und worüber sich die alte Haus¬
hälterin nicht wenig wunderte, Neuburger ver¬
reiste. Auf das sorgfältigste mußte der altmodische
schwarze Rock, die schwarzen Beinkleider und
die Weiße Weste hergerichtet werden und schon
diese äußerlichen Vorbereitungen bekundeten, daß
er einen wichtigen Schritt vor hatte.

Auf der Fahrt nach der Residenz hatte er
hinreichend Zeit, darüber nachzudenken, was seit
gestern ihn unausgesetzt beschäftigte, um seinen
Plan zu ordnen. Freilich, ein leichter Schritt
war es nicht, den er zu thun beabsichtigte. Die
Hälfte seines Vermögens würde er hingeben,
wenn ihm der heutige Weg erspart blieb, aber
seinem Kinde zu Liebe mußte er ihn unternehmen,
so schwer es ihm auch ankam. Was würde
Erich Häuslinger, dessen Aufenthalt er heim¬
licher Weise aus den Briefen seiner Tochter
ausgekundschaftet, sagen, wenn er ihm jetzt
Helene zur Gattin anbot. Er mußte doch mit
Freuden zugreifen, wenn er das Mädchen,
welches er liebte, nebst einer reichen Mitgift
erhielt? Es kam ihm auch der Gedanke, daß
der junge Mann sein Anerbieten zurückweisen
könnte. Zurückweisen? Lächerlich! Zählte nicht
sein Vermögen nach vielen Tausenden, sodaß er
selbst zur Stunde nicht einmal wußte, wie reich
er war, wenn er nicht vorher seine Bücher zu
Rate zog.

In der Residenz angekommen, beschloß er,
unverweilt auf sein Ziel loszusteuern. Ein
Dienstmann brachte ihn nach einigem Umher¬
irren in dem Labyrinth von Straßen an die
richtige Adresse. „Ein vornehmes Haus , er
muß es doch vorwärts gebracht haben, um so
besser, als wenn er ein liederlicher Mensch ge¬
worden," dachte Neuburger, als er die breite,
teppichbelegte Treppe emporstieg und oben von
einer ältlichen Frage nach den Gemächern Erich
Hänslingers gewiesen wurde.

Er fand den Buchhalter zum Ausgehen
bereit, denn es war die Zeit, wo er nach der
Mittagspause sich in das Geschäft begab. Er
war natürlich nicht wenig erstaunt, als er Neu¬
burger erkannte und sein Gesicht wurde um einen
Schatten blässer. Das Erscheinen desselben
erinnerte ihn an den ersten Treubruch, den er
begangen, nur konnte er sich gar nicht denken,
was den Vater Helenens zu ihm führte, den
er seit seinem Fortgang von seiner Heimatstadt
nicht wieder gesehen hatte. Aber trotz dieser
langen Zeit war der Haß gegen diesen Mann
in ihm noch nicht erloschen.

„Sie haben vielleicht die Güte, mir den
Grund Ihres Besuches ohne Umschweife zu
nennen, denn ich habe keine Zeit mehr," sag^
der Buchhalter kurz, ohne dem alten Manne
einen Stuhl anzubieten.

„Können Sie ihn nicht erraten?"
„Nein."
„Fragen Sie Ihre Erinnerung, ob Ihnen

dieselbe nicht darauf hilft."
„Ich wüßte nicht."
„Dieselbe läßt Sie im Stich," bemerkte

Neuburger, verwundert über die Veränderung,
welche mit dem jungen Manne vorgegangen
war. „Sie wissen doch, daß ich eine Tochter
habe."

„Fräulein Helene wird mir stets unver¬
geßlich bleiben," versetzte Erich Häuslinger in
einem Ton , der bei aller Fassung einige Auf¬
regung verriet.

„Sie haben dieselbe geliebt und werden
wieder geliebt. Nun gut, nehmen wir an, ich
sei im Laufe der Zeit zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß nur in einer Ehe mit Ihnen mein
Kind vielleicht wieder glücklich und zufrieden
werden kann und ich hier gekommen bin, um
Ihnen die Hand derselben anzutragen, Ihnen
einen Teil meines Vermögens zur Verfügung i
zu stellen." (Fortsetzung folgt.) !

Markirch , 29. Juli . Sonderbare Ueber-
raschungen sind verschiedenen hiesigen Personen
in den letzten Tagen zuteil geworden. Von un¬
benannter und unbekannter Seite sind ihnen
Geldsendungen in der Höhe von 7 bis 40
Per Post ausbezahlt worden.

Vorsicht bei Eisenbahnfahrten . Ein
auf der Tour von Frankfurt mit demV-Zuge
auf dem Hauptbahnhof in Köln eingetroffener
Großkaufmann aus Holland hatte während der
Fahrt mit der Hand zum Koupeefenster hinaus¬
gewinkt. Hierbei schlug er mit voller Kraft
gegen einen Signalmast und erlitt dadurch einen
doppelten Armbruch, auch waren ihm sämtliche
Handknochen gebrochen.

^Unerhört.) Frau (von der Badereise zu-
rückkommeud, zur Köchin): „Sagen Sie, Lina,
hat denn mein Mann gut gelebt, so lange ich
fort war?" — Köchin: „O , ich sag' Ihnen, j
Madam' , der hat befohlen— man hat g'rad
gemeint, er wär' der Herr im Haus !"

(Gut gegeben.) Schauspielerin(entrüstet):
„Das will ich Ihnen sagen, wenn Sie mir die
Mäuse nicht aus der Wohnung vertreiben können,
ziehe ich aus !" — Hauswirtin: „Ach schämen
Sie sich doch! Im Theater spielen Sie die !
Jungfrau von Orleans , und hier sind Sie vor i
einer Maus bange!"

Mutmaßliches Wetter am 2. und 3. August.
(Nackdruck verboten.!

Der Hochdruck im Westen nimmt weiter zu; nur
über Nordskandinavien liegt noch die alte Depression
von 755 mm. Nur gewitterige Lufteinsenkungen haben
sich aber im Lyonais und dem Kanton Genf, sowie
über Württemberg gebildet, die zu lokalen, aber kräftigen
Gewittern führen, aber keine dauernden Störungen im
Gefolge haben werden. Für Freitag und Samstag
steht, von vereinzelten, kleinen Unterbrechungen abge¬
sehen, größtenteils trockenes und heiteres Wetter in
Aussicht.

Am 3. und 4. August.
Ueber ganz Großbritannien, sowie entlang bei

französischen Westküste behauptet sich noch immer ein
Hochdruck von 765 mm. Ueber den Reichslanden, Süd-
und Mitteldeutschland mit Ausnahme von Oberbayernj
ferner über fast ganz Deutsch-Oesterreich hat sich eine
zusammenhängende gewitterige Depression von wenig
unter Mittel gebildet, wird aber wohl bald aufgeklärt
werden. Ueber Nordskandinavien und Finnland steht
das Barometer gleichfalls nur wenig unter Mittel. Für
Samstag und Sonntag ist demgemäß größtenteils
trockenes und auch zeitweilig heiteres Wetter zu e^
warten, doch sind vereinzelte Gewitterstörungen noch
immer nicht ausgeschlossen.

Telegramme.
Frankfurt  a . Main , 1. August. Wie

die „Fftr. Ztg." aus New-Aork meldet, ver¬
warfen die Stahlarbeiter den vom Stahltrust
vorgeschlagenen Kompromiß und setzen den den
Ausstand fort.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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